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Kleine schaffen neue Stellen
Strukturwandel in der Schweizer Wirtschaft Die Zahl der Kleinstfurmen steigt rasant an

Die Kleinunternehmen boomen in
der Schweiz: Iii den letzten 20 Jah-
ren ist keine andere Unterneh-
mensform so stark gewachsen wie
Betriebe mit weniger als 50 Mitar-
beitenden. Besonders die Kleinst-
unternehmen konnten stark zule-
gen.

Von 1985 bis 2003 hat die Zahl
der Kleinstunternehmen mit we-
niger als loAngestelltenumbeina-
he die Hälfte (46,5 Prozent) auf
300 000 zugenommen, wie eine
Studie der Universität St. Gallen
und des Wirtschaftsprüfungs-
unternehmens BDO Visura zeigt.

Dagegen gmg ch\e Zahl der Klein
unternehmen mit 10 bis 49 Ange-
stellten leicht, um 2 Prozent, auf
29500 zurück, während die Betrie-
be mit 50 Mitarbeitern um 11
Prozent auf 5800 abnahmen.

Mittlerweile seien 98 Pro-
zent aller Firmen in derSchweiz
Kleinunternehmen mit weniger
als 50 i\ngestellten, sagte Studien-
Mitautor Alexander Fust vor den
Medien in Zürich. Grosse regionale
Unterschiede liessen sich nicht
erkennen,
1,5 Millionen Beschäftigte

Auch bei der Beschäftigung

konnten die ldeinen Unternehmen
zulegen. Dort arbeiteten 1,53 MII-
honen der msgesamt 29 Millionen
Beschaftigten in der Schweiz Das
smd 13 Prozent mehr als 1985 Da
gegen nahm im gleichen Zeitraum
der Mitarbeiterbestand bei grosse
ren Betnebenum 1 Prozent ab

Die tragenden Erfolgsfaktoren
der kleinen Unternehmen seien
die Flexibilitat und die Kunden
nähe. Sie könnten leichter auf indi-
viduelle Wunsche eingehen als
Grossunternehmen, die von Natur
aus auf Massenabfertigung ausge
richtet seien.

So seien die Kleinbetriebe bei
Veranderungen des Marktes be
sonders anpassungsfähig und
könnten sich. schneller auf Chan-
cen Neuerungen einstellen,
statt durch bürokratische eigene
Vorgaben gebunden
zu sein. Zusätzliche Wettbewerbs-
vorteile ergaben sich durch ihre
Kreativitat
Chef als Chance und Gefahr

Der Schlusse! fur den betriebli
chen Erfolg sei die Personhchkeit
des Chefs Dies sei aber ein zwei
schneidiges Schwert So schillernd
ein Unternehmer auch sei, so ge-

flihrlich könne dies für seine Firma
sein, sagte der St. GallerUniprofes-
sor Urs Fueglistaller. Denn die
Konzentration auf einen Men-
schen sei ein Klumpenrisiko.

Fehler des Kleinunternehmers
seien weit verhängnisvoller als bei
Grosskonzernen, weil die kleinen
Betriebe vielgeringere Ressourcen
hätten. Während Grosskonzerne
husteten, stürben viele Kleinbe-
triebe, sagte Fueglistaller.

Die laufende Belastung durch
die Reglementierungsflut und die
Bürokratie treffe kleine Firmen
starker als grosse. Eine weitere
Schwäche sei, dass die Kleinunter-
nehmen angesichts der rasanten
technischen Entwicklung in zu-
nehmender Zahl mit Finanzie-
rungsengpässen rechnen müss-
ten. (sda)
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